
 

Bericht Nr. 1 

Es war Ende Mai 2011 als eine Nachricht per E-Mail eintraf: WIR HABEN ES!!!! WIR SIND DABEI!!! Tatsächlich 

ist das eingetroffen, was wir fast nicht zu hoffen gewagt hätten. Wir haben den Zuschlag auf unsere 

Bewerbung bei „Wir bewegen was!“ erhalten. Unser Projekt „Erneuerung & Erweiterung Agility –Platz im 

Tierheim Stuttgart“ hat sich mit vielen anderen tollen sozialen Projekten durchsetzen können. WIR SIND 

GLÜCKLICH! Denn ohne diese finanzielle Unterstützung hätten wir das Projekt nicht in dieser Form 

durchsetzen können. Nun aber zum Wesentlichen: wir sind die ehrenamtlichen Gassigeher im Stuttgarter 

Tierheim. Wir machen es uns zur Aufgabe, den Hunden im Tierheim den Aufenthalt so kurz und angenehm 

wie irgend möglich zu gestalten. Die Hunde sitzen täglich auf kleinem Raum in ihren Zwingern / Außenboxen 

und können so ihrem natürlichen Bewegungsdrang nicht nachkommen. Den Pflegern fehlt leider die Zeit mit 

jedem einzelnen Hund (und davon haben wir leider immer sehr viele) Gassi zu gehen. Die meisten 

Gassigeher haben nicht die Möglichkeit einen eigenen Hund zu halten – meist ist es Zeitmangel , der die 

Möglichkeit nimmt, einem Hund gerecht zu werden und ihn zu fördern und zu fordern. Da ist es eine tolle 

Möglichkeit sich in seiner Freizeit um Hunde zu kümmern, die nur schwer vermittelt werden, da sie durch 

schlechte Haltungsbedingungen traumatisiert oder nur unzureichend erzogen wurden. Wir versuchen den 

Hunden außer Pflege und Gassigehen auch ein bisschen Lebensqualität zu bieten. Daher wurde ein Platz 

erstellt, an dem sie ohne Leinenzwang trainieren, spielen, toben und baden können. Gerade für Hunde, die 

ca. 20 Stunden am Tag eingesperrt sind, ist dies immens wichtig. Ein Platz, auf dem Interessenten den Hund 

ohne Zwänge kennenlernen können! Die Idee war geboren – ein Platz gefunden! Vor ca. 5-6 Jahren haben 

wir Gassigeher diesen Platz erschaffen, mit erspartem Geld aus Aktionen wie Crepes-Verkauf bei 

Tierheimfesten und durch Eigenmittel. In monatelanger Arbeit an den Wochenenden erstellten wir einen 

Hundespielplatz. Leider war dieser im Laufe der Zeit in die „Jahre gekommen“, die selbstgebauten Agility-

Geräte waren brüchig und stellten ein Sicherheitsrisiko dar. Die Sichtschutzwände gaben der Witterung nach 

und aus dem Rasen war ein matschiger Boden geworden. Um diesen Platz weiter nutzen zu können, war 

Handlungsbedarf geboten. Just zu dieser Zeit wurden die Projekte „Wir bewegen was!“ zur 125-Jahr-Feier 

des Automobils beworben. Das ließen wir uns nicht 2mal sagen - die Tierheimleitung  wurde um Zustimmung 

gebeten – eine Bewerbung in Form einer Power-Point-Präsentation erstellt. 



 

 

Bericht Nr. 2 

 

Aufgrund des guten Wetters haben wir bereits Anfang Mai begonnen, den Hundespielplatz zu sanieren. Die 

brüchigen und verwitterten Sichtschutzzäune zur Hundequarantäne wurden abgerissen, die einsturz-

gefährdeten Agility-Geräte demontiert. Die Tierheimleitung und der Tierheimvorstand gaben Ihr 

Einverständnis, den an den Hundespielplatz angrenzenden ungenutzten Teil dazu zunehmen und dadurch 

den Hundespielplatz zu erweitern. Eine in die „Jahre gekommene“ Schrebergartenhütte steht auf diesem 

Gelände. Viel zu schade, um dem natürlichen Verfall tatenlos zuzusehen! Wir haben hier die Möglichkeit die 

flexiblen Agility-Geräte wie z.B. Tunnel, Stangen oder anderes Spielzeug wettergeschützt und trocken zu 

lagern. Einen abgetrennten Teil der Hütte (Zugang über den Hundespielplatz) bewohnen derzeit 2 Hänge-

bauchschweinchen, die Ihr restliches Leben im Tierheim verbringen dürfen, sollten nicht zwischenzeitlich 

Schweinefreunde kommen, die ihnen ein würdiges Zuhause bieten können. Die Hütte wurde entrümpelt, 

eine alte Küchenabzugshaube entfernt und die entstandenen Löcher mit Bauschaum abgedichtet.  

                     



Arbeits- und Baustellenutensilien wurden geborgt oder gekauft um mit den Arbeiten beginnen zu können. 

Durch eine Kooperation mit der Lebenshilfe e.V. konnten wir engagierte Helfer für unser Projekt gewinnen. 

Die Gartenfachfrauen/-männer  der Lebenshilfe e.V.  kamen einen ganzen Tag lang inklusive Profi-Utensilien 

um das Grün des Hundespielplatzes wieder in Form zu bringen. Die fleißigen Helfer haben tolle Arbeit 

geleistet und uns sogar das sanierte Grüngut abtransportiert. Vielen Dank für diese unentgeltliche 

Unterstützung! Übrigens, ein neuer Gassigeher ging aus dieser Kooperation hervor! Toll! Wir bleiben in 

Verbindung! 

 

Bericht Nr. 3 

Im Juni wurde mit dem Aushub des Hunde-Plantsch-Beckens begonnen. Um den ohnehin schon lädierten 

Platz zu schonen und Geld zu sparen, wurde dies in eigener Muskelkraft der Gassigeher bewerkstelligt. Es 

wurde geschaufelt was die Muskeln hergaben – ein großes Loch entstand! Maße: 1,40m x 1,20m x 1,10m.  

                         

Die Erde wurde per Schubkarre auf den provisorischen Abladeplatz des Tierheimes verfrachtet. Ein Architekt 

aus den eigenen Reihen, gab immer wieder die entscheidenden Tipps. Anstatt einer angedachten 

Dreckwasserpumpe (wohin sollte auch das ganze Abwasser?) wurde entschieden eine passende Sickergrube 

auszuheben. Das „buddeln“ musste weitergehen! Sehr zum Leidwesen aller Beteiligten ;-(                                

 



Und so buddelten wir den gesamten Juni und Juli weiter, schufen eine 3m x 2m x 1,5m tiefe Sickergrube, 

einen Sickerkanal um auch die Verbindung des Hunde-Plantsch-Beckens mit der Sickergrube herzustellen. 

Der Erdaushub der "Gruben"  wurde natürlich schubkarrenweise auf den Abladeplatz gebracht.  

 

Neben den Arbeiten für das Becken wurde die gesamte Schrebergartenhütte abgeschliffen und neu 

gestrichen, die Innenwandverkleidung neu gemacht und kleinere Reparaturen wurden vorgenommen.         

      
 

Endlich, Anfang August konnten wir das Ende der "Buddelei" vermelden und widmeten uns wieder einmal 

(nun war das ganze Ausmaß der "Buddelei" erst richtig zu erkennen) den Themen "wie bekommen wir ein 

möglichst großes Volumen in die Sickergrube", "wie wird das Wasser aus dem Planschbecken zukünftig in die 

Sickergrube gelangen", "welche Platten nehmen wir für eine Umrandung" und wie viele Tonnen von 

Schotter, Verlegesplitt und Sand werden für die jeweiligen Untergründe benötigt. Es wurde darüber 

diskutiert, ausgerechnet, ausgemessen und schlussendlich dann durch einige gute Verbindungen 

kostengünstig eingekauft.  

 

Nun war wieder die Zeit gekommen, schubkarrenweise - diesmal Schotter, Verlegesplitt und Sand in die 

Gruben zu bringen. KG-Rohre wurden ausgemessen, zurecht gesägt und passgenau in die Sickergrube 

eingearbeitet - natürlich durfte auch das Filtervlies und der Schotter nicht vergessen werden. Das Becken 

wurde in den Untergrund aus Schotter und Sand ein gerüttelt, das Verbindungsrohr zwischen Becken und 

Sickergrube wurde mit einem ordentlichen Gefälle eingepasst.  

Ja, und schon kam der nächste Schritt - wir durften die Sickergrube wieder schließen. Wahnsinn, wir hatten 

tatsächlich ein Loch weniger auf dem Agility-Platz! 

               

 

 



Der Schacht für den Kugelhahn, zum Ablassen des Wassers aus dem Becken, wurde geflext. Der 

Überlaufschlauch und Abwasserschlauch an dem Becken angebracht. 

                          

Die Bodenplatten rund um das Becken wurden gelegt und so nahm das Ganze von Wochenende zu 

Wochenende mehr Gestalt an.  

 

 

 

 

Unsere Freude war riesig als nun auch der Sickerkanal wieder geschlossen werden durfte - und wieder ein 

Loch weniger auf Platz!  

Die nächste Hürde war schon da - "wie sollte die Umrandung der Bodenplatten aussehen (Naturstein, 

Rabatte oder ähnliches)";  es sollten schließlich keine Stolperfallen für Mensch und Hund geben. Nun also 

los, in den Tagen darauf wurden etliche Baumärkte, Gartenanlagen und ähnliches durchstreift - immer mit 

dem Gedanken eine möglichst geschickte Lösung zu finden. Gewonnen haben schlussendlich die Rabatten 

und auch die wurden wieder genau in das doch sehr unebene Gelände eingebracht.  

                                                          
 

Mitte August wurde dann der langersehnte wasserundurchlässige Beton für das Becken geliefert. Denn mit 

einer Tiefe von knapp 80cm war das Becken für unsere Hunde (und auch andere Kleintiere) einfach zu tief. 

Wir einigten uns auf eine Wassertiefe von 50cm und einer zusätzlichen Stufe, um auch wasserscheuen 

Hunden das Becken attraktiv zu machen. Also hieß es für die ganze Mannschaft: Samstagmorgen 8.00h wird, 

egal bei welchem Wetter, der Beton angeliefert. An diesem Morgen regnete es in Strömen, also musste 

kurzfristig auch noch ein provisorisches Dach gebaut werden - aber die Mannschaft stand pünktlich bereit 

und so konnte trotz Regen der Beton in das Becken fließen und in den nächsten Tagen bei bestem Wetter 

wunderbar trocknen. 



Parallel zu den Arbeiten wurden natürlich die Themen Agility-Geräte und Sichtschutzzaun immer wieder 

besprochen. Denn schließlich wollten wir auch hier im Sinne der Hunde auf Sicherheit achten. Und wieder 

hieß es los gehen, alles abklappern was möglich ist, Kataloge wälzen, Telefongespräche führen und Angebote 

einholen. 

 

Inzwischen haben wir Anfang September. Auch wenn noch die Stufe im Becken fehlt (welche zeitnah 

betoniert wird und weswegen das Becken immer noch genauestens abgedeckt ist), haben wir heute voller 

Stolz das erste Mal Wasser in das Becken gefüllt und nach Öffnung des Kugelhahns voller Freude den Ablauf 

des Wassers beobachtet. Tschaga - es funktioniert und somit ist ein weiterer Teil unserer Bausteine im 

Projekt fast abgeschlossen! 

 

Ebenfalls wurden in dieser Woche die Sichtschutzzäune und das Holz für die Agility-Geräte bestellt und wir 

hoffen, dass wir uns schnellstmöglich an die Arbeit machen können. Somit warten schon die nächsten 

Herausforderungen auf uns und wir freuen uns darauf - denn schlussendlich werden die Hunde einen riesen 

Spaß an dem erneuerten und erweiterten Platz haben und das es ist uns wert!! 

 

 

Bericht Nr. 4 

Die fehlende Betonstufe im Planschbecken wurde mittels einer Schalung gegossen, ein Lochblech als 

Schmutzfang selbst angefertigt und im Abfluss eingesetzt. Die Ränder wurden mit Silikon wasserdicht 

verschlossen und der Beckenrand mit einer Anti-Rutschschicht bezogen. So sollen wildlebende Kleintiere 

vom Absturz in das Becken abgehalten werden. Das Planschbecken ist fast fertig und hat uns wesentlich 

mehr Zeit gekostet als gedacht – Grundgedanke hier war ursprünglich: Loch buddeln, Wanne rein – FERTIG! 

                   

Ende September kamen die sehnlichst erwarteten Sichtschutzzäune, die wir mit gutem Verhandlungs-

geschick günstig erworben haben. Massivholz, druckkesselimprägniert! So schön, so gut. Jetzt hieß es ca.    

50 Meter Zaun zu streichen – oh weh! Alle „Mann“ ran an die Pinsel! Wir strichen ein ganzes Wochenende, 

einen Tag bis in die späte Nacht mit improvisiertem Licht bis die Lasur zu Neige ging und alle Zaunelemente 

und Latten mit einer schützenden Schicht überzogen waren. Bei schönem Wetter konnten die Sichtschutz-

zäune trocknen.  

Parallel zu unseren Arbeiten wurde begonnen, das alte Hundehaus im Tierheim zu sanieren. Wir recycelten 

kurzerhand alte Plastikwände, die von uns dort demontiert, zugesägt und auf dem Agility-Spielplatz wieder 

montiert wurden. Um das Holz unserer Sichtschutzzäune vor Bodennässe zu schützen haben wir auf der 

gesamten Länge des Zaunes einen ca. 30cm hohen Bodenrand erstellt. Wieder einmal wurde ein Aufruf 

gestartet! Wir benötigten mehrere Akku-Schrauber um die Zäune zu montieren. Dank dem unermüdlichen 



Eifer der Gassigeher, Durchhaltevermögen der Akku-Schrauber und ca. 1000 Schrauben später, wurden  an 

nur 2 Wochenenden  die gesamten  50 Meter Zaunlänge fertiggestellt! Tschaga! Ein weiteres Mal hieß es: 

alle „Mann“ an die Pinsel um dem Zaun seinen letzten Schliff zu geben und die Haltbarkeit zu verlängert. 

Eine weitere Schicht Lasur wurde aufgetragen. Es sieht toll aus!        

 

Nun ging es an die eigentliche Arbeit, die unserem Projekt seinem Namen gab! AGILITY-GERÄTE selbst 

erstellen. Wir orientierten uns an Maßen von Profi-Agility-Geräten, studierten mehrere Baupläne aus dem 

Internet, diskutierten und legten los. Wie schon so oft in den letzten Monaten ließen wir uns von unserem 

Bauchgefühl und unserer „eigenen Logik“ leiten. Längst hatten wir unseren Namen „die liebevollen Chaoten“ 

weg. 

So entstanden eine 2m hohe A-Wand und ein Agility-Steg, aufgesetzt auf verputzten Ytong-Steinen, die auf 

einem in Sand verlegtem Fundament einen sicheren Stand fanden. Um die Agility-Geräte rutschfester zu 

machen, haben wir diese mit Epoxidhartz bestrichen und besandet.  

  

 

 

 



Die Geräte wurden nach 1 Woche Trocknungszeit gleich von mehreren „freiwilligen“ Testkandidaten aus 

dem Tierheim geprüft und mit eifrigem Gebell für gut befunden! Die Hunde sind glücklich – wir auch!!  

   

  

Für den Innenausbau der Schrebergartenhütte fanden wir einen günstigen und pflegeleichten Bodenbelag. 

Die Hütte sieht zunehmend „wohnlicher“ aus. Kaputte Stellen wurden repariert und abgedichtet. 

   

Regale wurden an die neu gestrichenen Wände befestigt, sämtliche Handwerks- und Bauutensilien fanden 

ihren Platz.  

 

 

 

 



Für die marode Türe der Schrebergartenhütte ließ sich aufgrund der ungewöhnlichen Maße leider kein 

Ersatz finden. So wurde diese kurzerhand von uns ausgebessert und gestrichen. Als Highlight wurde durch 

einen befreundeten Elektriker noch eine Außenlampe über dem Eingang installiert. Das Häusle ist fertig, wir 

können „einziehen“ und die 2 Hängebauchschweine, die den anderen Teil der Schrebergartenhütte 

bewohnen, können nun Ihre neuen Nachbarn begrüßen. 

 

   

 

 

Nach fast 6-monatiger Bauzeit an allen Wochenenden und Feiertagen haben wir nun beinahe unser Ziel 

erreicht. Es wurden noch kleinere Arbeiten erledigt, wie z.B. eine Schachtabdeckung für den Kugelhahn 

sowie eine sichere, begehbare Abdeckung für das Planschbecken.  

 

 

 



Es wurde trotz kalten Temperaturen noch Rasen gesät, getreu dem Sprichwort: „die  Hoffnung stirbt zuletzt“. 

Wir hoffen, dass sich der Rasen nach diesem außerordentlichen „Stresstest“ wieder erholt.  Zur Sicherheit 

werden wir im kommenden Frühjahr nochmal Rasen säen. 

    

 

Am 2. Advent wird während des Weihnachtsbazars im Tierheim der AGILITY-PLATZ offiziell wiedereröffnet 

und in Form von Agility-Vorführungen mit Tierheimhunden und Crepes-Verkauf aus unserer schönen 

Schrebergartenhütte den Besuchern zugänglich gemacht. Ab diesem Zeitpunkt wird dieser Platz unseren 

Hunden wieder voll zur Verfügung stehen. Wir sind glücklich und stolz auf das Erreichte, wir sind in einem 

kleinen aber feinen Team noch enger zusammengerückt und haben wiedermal eines bewiesen – wir 

schaffen das!!   

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Am meisten freuen wir uns jedoch darauf, das Leben eines Tierheimhundes mit sehr eingeschränkten 

Bewegungsmöglichkeiten, wieder ein Stückchen lebenswerter zu machen. Durch Training mit den Hunden, 

Beschäftigung  und Auslastung beim Agility erreichen wir eine bessere bzw. schnellere Vermittlung unserer 

Hunde. Der Platz bietet ebenso Freiraum für Interessenten, die Ihr „neues Familienmitglied“ zwanglos 

kennenlernen oder mit bereits vorhandenen Hunden zusammenführen möchten. Wir freuen uns auf die 

Bilder von tobenden, badenden und wenigstens zeitweise glücklichen Tierheimhunden bis unsere Lieblinge 

hoffentlich schnell in ihr neues Zuhause ziehen. WIR SIND UND BLEIBEN MIT HERZBLUT DABEI! 

Die GassiGeher aus dem Tierheim Stuttgart 

      

            

             

   


